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Amtlicher Teil.
B »ka»»t« ach«« g.

F.v . 280. Da« Tanbenschießen ist strengsten« unter-

RädeSheim a. Rh., den 12. November 191».
Percin

_Rittmeister und Administrateur.
FB . »81. Alle AnSlände» können stch miede» zur

Dienstleistung in ber franzäsische» Fremdenlegion «npielden.
RädeSheim «. Rh., den 12. November 191».

Percin

_ Rittmeist er und Administrateur.
Bekanntmachung.

F.B. 285. Die Einfuhr sowie de» Berlins der Zeitung
.Die BolkSstimme* Verlag in Frankfurt , a . M . ist vom 7.
ti»vember ab auf drei Monate verboten.

RädeSheim, a. Rh., den 12. November 191».
Per ein

_ _ Rittmeister und Administrateur.

Dienstag, den 18. November ISIS 70. Jahrgang

Bekanntmachung.
I .B. 28k. Erkrankungen wie Typhus , Cholera , Gelb-

sieber, Pocken, Pest, die sofortige Maßnahmen erfordern,
find künftighin durch den Bürgermeister dem Administrateu,
sofort bei« « intreten telephonisch mitzuteilen und mäffen
fchriftlich bestätigt werden.

Rüdesheim a. Rh ., den 13. November 191S.
Percin G

_ Rittmeister und Administrateur.
Bekanntmachung.

F v . 287. Die Einfuhr und der Verkauf der Zeitschrift
,ber Roland von Berlin " ist verboten,

Ruderheim a. Rh., den 12. November 191 ».
P er ein

Rittmeister und Administratenr.

Bekanntmachung
8etr. : Beschränkung des Licht- «nd Kraftstrom-

Derbranchs.
8 B. 310 Im « inverständni» mit de» franz . Behörde

»ird di« Anordnung vom 2g. ». Mt «. F. B. 352 anfg,-
oben. An ihre Stelle tritt die nachstehende Anordnun » :

G« wird von den Licht- und Kraftstromverbrauchern
«stimmt erwartet , daß sie die von den Elektrizitätswerken
md Gasanstalten festgesetzten Einschränkungen .in der Licht
»°d Kraftstromentnahme auf» genaueste beachten und bestrebt
nd, unte» allen Amständen die Ersparnisse an Licht- und
raftstrom zu erzielen, die ihnen von den betr . Werk»-
Zungen «ufgegeben werden. Rur bei genauester Befolgung
lfr  von den Werksleitungen Getroffenen Anordnungen, die
ltr  jeweiligen Kohlenlage entsprechend gegeben werden, läßt
is sich erreichen, daß mit den zur Verfügung stehenden
Gingen Kohlenvorräten der Betrieb der licht- und kraft-
wmerzeugenden Anstalten aufrecht erhalten und das

Wirtschaftsleben keinen empfindlichen Störungen auSaefetztivird.
Auf Grund der §§ 3 nnd 6 der Bekanntmachung über

lkstrizitüt und GaS, sowie Dampf, Druckluft, Heiß- und
M,ng «wasser vom 3. Oktober 1917 (R .G.vl . S . 879)

5 und IS de» Bekanntmachung des Herrn ReichS-
°*mifsars für die Kohlenverteilung «ber die Einschränkung
««r Verbrauch» elektrischer Arbeit vom S. September 1919
"rd im « inve»nehmen mit dem für de» Rheingaukreis
^stimmten Vertrauensmännern des Reichskommisiar» für
Wenverteilung für den Umfang de« Rheingaukreise» sol¬
ides bestimmt:

i  i
«erbrauchsregelnng.

. l Der Verbrauch von Sa » und elektrischer Arbeit
w bei allen verbraachern , die sie von einem EaSberei-

' "»s bezw. Stromversorgung «nnternehmen beziehen, einae-Mnkt.
2. Als Verbraucher im Sinne dieser Bekanntmachung

auch solche Großabnehmer (Kommunen, Verbände
?•'» die Gas und elektrische Arbeit von einem Werke be-

"m sie als selbständiges Unternehmen weiter zu

. Anträge auf Aenderung der Verbrauchsregelung
an die Leitung de» zuständigen Werkes zu richten.

Solange ein erhöhter verbrauch nicht genehmigt ist,
muß der Verbrancher die bisher gültigen Grenzen einhalten.
Bei neuhinzut»etenden Abnehmern darf die Stromabnahme
dezw. Gasentnahme erst nach erfolgter Regelung des Ver¬
brauch» rinsetzen.

In keine« Falle darf ein Verbraucher mehr Strom
und GaS entnehmen, als ihm zugebilligt ist. Auch « nord-
nungen anderer Behörden berechtigen ihn hierzu nicht.

5. Bi» zu dem Zeitpunkt, an dem die Verbrauchs-
regelnng auf Grund dieser Bekanntmachung stattgefunden
hat , bleibt bei Verbrauchern, die beim Inkrafttreten diese»
Bekanntmachung bereits GaS und elektrische Arbeit bezogen
haben, die nach den bisher geltenden Bestimmungen zulüsßge
«erb,auchsrrgelung bestehen Dasselbe gilt, von besonderen
Zuteilungen oder Vorschriften, die einzelnen Verbrauchern
vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung gemacht worden
sind.

8. Abnehmer von elektrischem Licht und elektrische»
Kraft dürfen nicht mehr als 60°/, ihres vorjährigen Ver-
brauchS verbrauchen. Ausnahmen hiervon können nur in
ganz besonder» dringenden Fällen von dem für den Rhein-
gaukrei» zuständigen VertrauenSmanne des Reichskohlen-
kommisiar» Herrn Direktor Seebacher in. Eltville zugelassenwerden.

Dir elektrischen Motore dürfen in der Zeit von 3—9
Uhr nachmittags nicht in Betrieb genommen werden, des¬
gleichen nicht die Gasmotoren . Etwa notwendig werdende
«enderungen hinsichtlich der Beschränkung de, Kraftstrom-
abnahme und Gasentnahme wird den Abnehme»» von dem
zuständigen Vertrauensmann des Reich»kohlenkommissar»
bezw. von dem Werke, das sie beliefert, känftig mitgeteilt.

8 -
Neuanschlüffe«nd Erweiterungen.

1) Neuanschlüsse sowie Erweiterungen bestehender An¬
lagen dürfen nur auf Grund besonderer Genehmigung aus¬
geführt werden. Diese» ird nur in dringenden Fällen erteilt.

§ 3
Anordnungen in dringenden Notfällen.

Ergibt sich bei einem GasbereitungS- bezw. Stromver-
forgunzSunternehmen die unbedingte Notwendigkeit, fchleu-
nigst Einschränkungen des Verbrauchs von Ga» und elekkri-
scher Arbeit vornehmen zu müssen, so ordnet die WerkSlei-
tung die nach »age de» Falles erforderlichenMaßnahmen an.
Den Verbrauchern hat sie tunlichst vor der Durchführung
Kenntnis zu geben. Die Verbraucher haben ihren « nforde-
rungen unverzüglich nachzukommen. Uebertretungen unter-
liegen der Bestrafung.

§ 4
Aufpreis für den Mehrverbrauch.

Verbraucher, die von einem Ga»bereitung» bezv . Gtrom-
verforgungSunternehmrn Ga» bezw. elektrische Arbeit gegen
Bezahlung erhalten , haben für jede trotz besonderer Warnung
über die zugelassene Menge hinnu» »erbrauchte elektrische
Arbeit bezw. Ga» neben der Strafe , die gegen pe gegebenen-
fall» »erhängt wird , einen Aufpreis zu zahlen, der von der
Werk»leitung festgesetzt wird.

8 5
Strafbestimmungen.

1. Wer trotz besonderer Warnung mehr elektrische Arbeit
und GaS verbraucht, als nach dieser Bekanntmachung und
den getroffenen Anordnungen deS BertranenSmanne« de»
Reich,kohlenkommiffar» oder ber WerkSleitungznläfsig ist,
oder wer den Vorschriften dieser Bekanntmachungoder den
ouf Grund dieser Bekanntmachungerlaffenen Bestimmungen
zuwiderhandelt , wird auf « rund deS8 11 der Bekanntmachung
de» Herrn Reichskommiffar» für die Kohlenverteilung —
Berlin vom ». September 1919 — mit Gefängnis bis zu
einem Iah , und mit Geldstrafe bi» zu 1000 » Mk. obe,
mit einer dieser Strafen bestraft.

2.  Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag der nach
8 11 Absatz 2 a . a. O. antragsberechttgten Stellen ein.

8 6
Vorstehende Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer

Bekanntmachung in Kraft.
Rüdesheim a. Rh., den 14. Ro»ember 1919.

Der llandrat:
__ I . B. : «lberti

Vielfach besteht bei den ehemaligen Kriegsgefangene»
die Ansicht, bah jedem aus der Gefangenschaft Heimgekehrten
eine wirtschaftliche Beihilfe zustehe.

Diese Auffassung ist irrig . Nach der Verfügung der
Reichszentralstelle für Krieg»- und Zioilgefangene vom »0.

10. 19. ist da» Vorhandensein einer wirtschaftlichen Notlage
die unbedingte Voraussetzung für dir « ewährurg einer Bei¬
hilfe. Ein Rechtsanspruch auf diese Beihilfe besteht nicht.

Anträge sind unter Beifügung deS Entlassungsscheines
und unter Darlegung sämtlicher Verhältnisse bei den Herren
Bür, » meistern zu stellen. Die Prüfung der Anträge und
die Entscheidung unterliegt dem HilfrauSschuß, der auch aus
Vertretern der Kriegsgefangenen besteht.

Rüdesheim a . Rh., den 13. November 191».
Da» Krei»wohlfahrt»amt.

_ Abteilung für die vom Kri ege Betroffenen.
Bekanntmachung.

Der Herr Minister für « olkswrhlfahrt hat im Hinblick
auf die Schwierigkeiten der gesamten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sich damit einverstanden erklärt, daß die f»«her
auf i . Oktober 1919 festgesetzte' Frist für die Zulaffung
solcher Personen als KrriSfürsorgerinnrn, die den vorbe-
dingungen de» § 4 Ziffer 5—7 der Prüfungsordnung für
KreiSfürsorgerinnen nicht in vollem Umfange entsprechen,
bi» auf weiteres »erlängert wird und daß die im § 19
de» Prüfungsordnung vorgesehenen Anträge auf staatliche
Anerkennung als Fürsorgerinnen ohne vorherige Prüfung
noch bi» zum 1. Oktober 1920 »orgelegt und berücksichtigt
werden können.

RüdeSheim a. Rh , den IS . November 1919.
Der Landrat,

__ I . B. : Alberti.
Bekanntmachung.

Bezüglich der Feie, dr» am >». November stattfindenden
Buß - und BettageS sowie wegen der Totenfeier am Sonntag,
den S». November , verweise ich anf die Vorschriften der
RegiernngSpolizei -Verordnnng vom 18. März 1»16 (Re-
gierungSamtSblatt S : 107). Insbesondere mache ich darauf
aufmerksam, daß nach § 1 f diese, Verordnung weder an
den Vorabenden dieser Tage noch an den Tagen selbst
öAentliche oder private Tanzmusiken, Bälle oder ähnliche
Lustbarkeiten veranstaltet werden, am Bußtage außerdem
auch öffentliche theatralische Vorstellungen, Schaustellungen
und sonstige öffentliche Lustbarkeiten mit Aurnahme der
Aufführung ernster Musikstücke(Oratorien rc.) nicht statt-
finden dürfen und am Totenfeste nur theatralische vor-
stellungen ernsten Inhalt « gestattet sind.

Rüdesheim a. Rh., den 15. November 1919.
Her Landrat.

I . V. : Alberti.

Die Schuldfrage.
Berlin,  14 . Rovbr.

Bor dem Tiergartenportal des Reichstages hatte sich
heute e rre  große Menschenmenge angcammeit , die auf
das Crfche.nen des Gmcralfeldmarschalls v. Hmdmburg
und des Generals Ludendorff wartete. R .rüüer <? m-
denten waren im Schmuck ihrer Korvoraiionssaroen ' er¬
schienen. Als bekannt wurde, daß die beiden Heerführer
erst am Montag erscheinen würden, erschollen Hochrufe
auf Hindenburg und Ludendorff und Niederrufe ans Cohn
uno Sinzheimer.

Im Untersuchungsausscbuß selbst wurde die Verneh¬
mung des ehemaligen Vizekanzlers

Dr Helfferich
fortgesetzt. Der Zeuge betont, daß der Verband mit
ferner Äolleltwuote an Wilson vom 10. Januar bie
Friedensmr schallend ins Schloß geworfen hat. Darnach
waren annehmbare und erträgliche Fnedmsb >- ing.ingcn
überhaupt nicht mehr zu erwarten . Als ihm der Reichs¬
kanzler am 12. Januar die Entichewung über den i.rw
beschranken U-Bootkrieges überreicht-, war Dr Leine-
rrch tief erschüttert . Er hielt die Gntschnd-ing in vielem
Augenblick für einen Fehler , da chm die Friedenskrage
«och nicht ganz abgeschloffen erschien. Sem erster Ge¬
danke sei der des Rücktritts  gewesen . Der steuae
sagt dann wörtlich .- In dieser Situation habe ich mir
dre Frage vorgelegt , ob ich es evr mir selbst verant-
worien könne, in den Augen unserer Bundesgenossen
uu .ers eigenen Volkes und unserer Feinde den Unter ec-
boorkrleg durch cme derartige Demvnjtr tt.on zu diskre-
dltreren , eine Demonstration , die übrigens ganz nutz¬
es gewesen wäre . Ich wäre mir als ein Verbrecher
vorgekommen , hatte ich so gehandelt. Ich hätte die

rr aus mich geladen, die ich mitleidlos dm Leuten
uberlasse die hier in diesem Saale am 17 Juli der
Kriegsleltnng in den Rücken g;fallen sind. (Große Un¬ruhe bei den Ausschußmitgliedern.i 1 3
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Vorsitzender  Warmuth:  Ich mutz viele Aeutze-
rung entschieden zurückweifen.

Dr . Helfferich:  Ich muß mich natürlich fügen.
Meine Ueberzeugung kann sitz aber nicht leugnen . Die
Emscheidung war also gefallen ; der Krieg ging weiter,
denn die Feinde wollten den Frieden nicht , und Wil-
jjtat lehnte jeden Druck aus den Verband ab . Uns blieb
nur d« Wahl , uns schmählich zu unterwerfe, ! oder das
'Letzte zu wagen : ein ehrloser Friede oder
!ein  ruhmvoller Untergang.  Ehrlos aber
kann das deutsche Volk nicht werden , so habe ich unser
»Volk damals eingeschätzt , und so schätze ich es heute noch
ein , trotz allein , was voegefallen ist. Ich wünsche mich
weder hier , noch vor einer anderen Instanz daraus zu
berufen , daß ich am 9 . Januar der Entscheidung für
den Unterseebootkrieg widerraten  hätte . Ich über¬
nehme vielmehr dafür die moralische und politische Ver¬
antwortung . Ich bekenne mich dazu und stehe für .sie
ein . Tr . Heliferich nimmt dann Bezug aus eine Rede,
die der Reichsminister Dr . David am Sonntag in einer
Berliner Versammlung gehalten hat . Danach hat Dr.
David behauptet , daß nach den bisherigen Feststellungen
des Untersuchungsausschusses der Reichstag in der Frage
des U-Bootkuieges hinters Licht geführt worden fei,
während man an Wllfon einen plumpen Beirugsversuw
versucht habe . Konnte man dem Reichstag klareren Wem
einfchenken, als es durch mich in der Frage der Bcteili-
gung Amerikas am Kriege geschehen ist? Wo ist der
jplumpe Betrugsversuch an Wilson ? Wo auch nur der
Leiseste Anschein dafür ? Der amerikanische Loischaster
lGerard schreibt in seinem Buche über Herrn v . Bett-
mann -Hollweg , der nach Dr . David diesen plumpen Be-
trugsversnch an Amerika begangen haben soll : „Es war
leicyter für Deutschland , mit Herrn v . Bcthmann -Holt-
weg an der Spitze zum Frieden zu kommen . Die ganze
Welt kennt und achtel chn wegen semer Ehrenhaf¬
tigkeit,"  So der amerikanische Botschafter , und jo
ein deutscher Reichsminister . -.Große Erregung bei den
Ausschutzmitgliedern . Beifall im Zuhörerraum . Allge¬
meine Unruhe ,m Saal .)

Volsitzerder Warmuth:  Ich bitte wirklich , diese
Schärfe der Kritik zu unterlassen.

Dr . David  erklärt , oatz er dem Zeuaen die Ar» -
wort auf diese Aeutzerungen nicht schuldig bleiben werde
«Lachen im Zuhörerraum .) . ^ ^ ^

Vorsitzender Warmuth:  Wenn diese Kundgebun¬
gen im Zuhörerraum nrcht unterbleiben , dann mutz rcv
zur Räumung schreiten . , . .

Lelsserich  führt dann werter aus , daß
Amerika nach den Erfahrungen von Versailles auch ohne
den U-Bootkrieg den Krreg gegen uns begonnen hatte.
Aber trotz der Erfahrungen von Versailles gäbe es m
'Deutschland immer noch Leute , die in Wilson den Mann
der Gerechtigkeit und des Friedens ferern und alle
Schuld auf das eigene Land schieben . . D « Selbsterme-
drigunq ist in Deutschland zur Krankhert geworden Dr.
sHelfferrch spricht die Erwartung aus , daß dre Feststei.
lungen dieses Ausschusses dazu führen mögen , dieser un-
heiloollen KraÜkheit in unserem Volke ein Ende zu be-
<rci en Der Zeuge sagte zum Schluß , daß nach seiner
Ansicht , die er später noch begründen werde , der U-
Bootkrieg deshalb nicht zum Frieden geführt habe wer,
die U-Bootwaffe von innen heraus stumpf gemacht wor-
den sei.

-̂ r David  nimmt in seiner Erwiderung Bezug
auf die in der gestrigen nichtöffentlichen Sitzung behan¬
delten FriedenSvermittlung in der zweiten Hälfte des
Dezembers seitens einer neutralen Macht , die überaus
verheißungsvoll gewesen sei und von der der Reichstag

' nichts erfahren habe.
Vorsitzender Warmuth  hält es für unzulässig,

vor der Oeffentlichkeit ■Dinge zu erörrern , die in gehe,,
mer Sitzung behandelt worden sind und die leicht zu
einem falschen Urteil in der breitesten Qessentlichkeit süh-
ren könnten

Tr Helsserich  erwidert , daß er selbst im Aus¬
schuß von diesem Friedensschritt , durch wörtliche Ver-
lesung des Telegrammwechsels Mitteilung gemacht habe.

Dr . David  erklärt , daß der Reichstag von oer
Friedensvelmittlung einer neutralen Macht und dem De - \
legramm Berns,orjfs , daß eine Friedensaktwn aussichts-
los sei, wenn ver rücisichtslofe U-Boockrieg erklärt werde , s
nichts erfahren habe . Das Volk ist mit verbundenen
Augen ins Verhängnis g ' führt worden.

Es kommt zu einer aufgeregten Szene . Dr . yels-
ferich jprmgi auf und droht mit oem Verlassen des Saa-
tes . Besonders aufgeregt ist Herr öimmetmann , dessen
wüd hcrvorgestoßenen Worte im einzelnen nicht zu ver¬
stehen waren.

v . Peth mann - Hollweg  zin leidenschaft¬
licher Erregung ) : Der ReichSminijter Dr . David hat hier
erneut in Fortsetzung seiner Rede von Sonntag festge-
ste. lt , das oeuische VcU fer rm Duntel gehalten und
yinrers Lieht geführt worden . Er har das in einer
Form g .ran , w . tche die fchwer,,en Anklagen in sich schUetzt.

yar diesen Angaeen d .e weuere Älnrlage hmzugefügt.
ich gatte gegen Amerika eme illoyale Politik gelriebeu.
Diese ÄNÜage kann an Schwere und Schärfe gar nicht
üverboreg werden . Diese Anklage wirb h,er in ostenr-
ticher Sitzung in die Welt gcfchteuderr . Ich tage diese
Au .läge nicht auf mir fitzen und rm veanirage , daß f,m
oa Ausschutz fchlcunegst darüber schlüssig macht , ob er
,,ch der An ach- des Reichsminrsters ansptiem (Beisall
bei den Zuhrrrrn .)

Nachdem ver Ausschuß sich zurückgezogen hat , givl
der Vor,,tzende folgende Erklärung ab:

Der Unter,nchungsausjchuß ist nach oer Verfassung
ein sUbststandtges Organ zur Untersuchung von Tat¬
sachen. Die endgültrge Feststellung des Ergebnrges
,Zncr Un -ersuchuugen kann nur nach der Erschöpsung
oes Beweismater -als erfolgen . Vorurrcrte von Mü-
gt .edern des Ausschusses sind deshalb für den Aus-
,eyutz nicht mapgevenv . Sofern die Forni von Aeutze-
rungcn zur Beanstandung Veranlassung gegeben Hä¬
ven , ist s,e vom Vorsitzenden gerügt ivoroen und w,cd
g .gev ^nenfarts weiter gerügt werden.

Rach emer eingehenden Besprechung der Frage der
MuruNonstreferungen Amerikas an die Emenre verrag,
sich oer Ausschuß zur Weiterveratung auf nwigen.

-Wer seinen Hufe » verendet . Die . Gründur ^ " d -s Bol¬
schewismus könnte und müßte auch em Kcchltel für den
Untersuchungsausschuß geben . - .

Einige Materialien hierzu seren im NaMehenden
aew 5>nt . M zu Beginn 1917 der Zar gestürzt war,
ÄttbwT ZMtraUnüchie durch die rrrssrsche Revolutiorl erne
Erleichterung der Ostfront erwarten , sah man sich m
diese , ErwaeArng zunächst getäuscht , well unter der
Führung Kerenskis dir russischen Revolutionäre urcht da¬
ran dachten , Frieden zu machen und wert dre deutfw«
Politik , von den Aussichten des U-Bootkrieges hypnon-
fiert , nicht verstand , die noch möglwhe Frredensvermrtt-
King in Verbindung mit der russischen Revolution zu
einem Verftändigungssricden zu benützen . Ta bat ,m
März 1917 durch Vermittlung des Mg . Schert -emann
lmd des Reichskanzlers Beihmann -Hollweg der m Ber¬
lin lebende sozialdemokratische Schriststel .er Dr Hcl-
phant , bekannt unter dem Schriftstellernamen Parvm -,
um eine Unterredung mit dem Ersten Generalguartier-
meister . Dr . Helphant trug dem General Ludendorss
vor , er wisse, wre man Rußland als Kriegsfaktor aus¬
schalten könne . Man müsse sich dazu jervr ruflychen ra-
dikalen Sozialisten bedienen , die nicht in dre Petersbur-
ger Sozialisienregierung hineingekommen ferm . Es se,
um so leichter , sie zu gewinnen , als ihre Führer zur-
zeit in der -Schweiz lebten md er persönlich mrt dem
tatkräftigsten unter ihnen , Herrn Trotzki , befreundet fer.
Wenn man ihm nnd den anderen in der Schwerz woh¬
nenden Sozialisten die Rückkehr nach Rußland ermög¬
liche, sie mit Geld und sonstigen Hilfsmitteln ausftatte,
würde es ihnen möglich sein , in absehbarer Ze,t Ke-
renski zu stürzen und eine neue russische Regierung her¬
zustellen , mit der Deutschland sofort Frieden fchlreßen
könne Dr . Helphant brachte den Beweis , daß er selbst
russischer Abstammung sei und vor dem Kriege zusam¬
men mit Trotzki die zaristischen Kerker bewohnt habe.

LudendorffS polnischer Berater , General Barten-
wersser , wurde beauftragt , sich über das politische Pro¬
gramm TrotzkiS zu orientieren . Das geschah durch eine
Rückfrage bei — Dr Helphant , der übrigens sich bei den
höchsten Stellen schon vorher nützlich gemacht hatte . Man
muß dazu wissen , daß Helphant ein politischer Geschäfte¬
macher größten Stils ist . Er bat in der Türkei einen
großzügigen Lebensüandel organisiert und es verstanden,
sich vom einfachen Journalisten zum mehrfachen Millio-
när und Pillenbesitzer emporzuarbeiten . Während des
Krieges wußte er verschiedene neutrale Sozialistengrup¬
pen dadurch für Deutschland zu interessieren , daß er
mit amtlichen deutschen Geldern im neutralen Auslande
Fabriken für Heercslieferungen errichtete , die dann von
ausländischen Sozialisten und ihren Hintermännern be-
trieben wurden . Graf Brockdorff -Rantzau , unser frü¬
herer Gesandter in Kopenhagen , ist sehr genau darüber
unterr 'cht' t . Auch den jetzigen sozialistischen Regierungs-
Mitgliedern hat er bedeutende Dienste geleistet . Er uni

i seine Gebilfen die Gebrüder Sklarz , sind vertraute Rat-
' gebrr des Ministers des Auswärtigen , Hermann Müller
! und des Reichskanzlers Bauer und werden von diesen
' häufig zu besonderen polnischen Aufträgen benutzt.

ssrarvus wurde dann beauftragt , in der Schweiz ml
' Trotzki zu verhandeln , und es ist der Oesientlichkcit be-
! kannt , daß im April bezw . Mai 1917 Lenin nnd Trotzki
j tatsächlich unter deutscher militärischer Bedeckung aus der
s Schwei ; in einem plombiert .n ' Sonderzug durch Deutsch-

land gefahren wurden und ihnen dadurch die Rückkehr
- nach Rußland ermöglicht wurde . Mit großen derrtschen
s Geldmitteln versehen , haben sie dann den Bolschewis-

,nus in Petersburg inszeniert . Deutsche Generalstabs¬
offiziere ha ten die Pläne für die Besetzung Petersburgs
durch die Bolschewisten am 7 . November 1917 ausge-
arbeitet . Kerenski wurde gestürzt , und ihrem Verfpre-
chen getreu fanden sich schon einige Wochen später die
Bolschewisten in Brest - Litowsk zum Friedensschluß mit
Deutschland ein . Ludendorss sah erfüllt , was ihm Dr.
Helphant versprochen hatte . Ein Jahr später , im No-
vember 1918 , sah er die Nachsrüchte des Experimentes:
Der Botschafter der Bolschewisten in Berlin , Herr Joffe,
halte mit Geldern und Waffen di ; deutsche Revolution
genau so unterstützt , wie Ludendorss die Revolution der
Bolschewisten in Rußland . Und cheute noch leidet die
deutsche Wirtschaft unter den Nachwirkungen der bol-
schewistisch-kommunistischen Ideen , von denen die radi¬
kale Arbeiterschaft infiziert worden ist . Die Infektion
wäre niemals in dem Umfang möglich geworden , wenn
wir nicht selber den Bolschewismus erst in den Sattel
gesetzt hinten . Aber das hatte Ludendorss damals für
eine „militärische Notwendigkeit " erklärt , ohne die poli¬
tische Tragweite richtig abzuschätzen . Genau so. wie er
den U-Bootkrieg als „militärisch notwendig " forderte,
ohne s:ine pol .tischcn Wirkungen richtig abzumessen.

möqlüchen Leistungen voNbrachten , nur nickst die , für
Ordnung zu sorgen und Leben und Eigentuin der Be¬
völkerung gegen einen hemmungslosen Stratzenpöbel z«
schützen.

Die Waren im besetzten Gebiet.
An zuständiger Berliner Stelle erfahre « die . Pol.

«Barl Nachr .": Die interalliierte RheinLandwmmissio«
Halle seinerzeit vorgcschricben , daß die Warenlager und
Vorräte in den besetzten Gebieten rn bestrmmtem Um¬
sang aufrechterhalten bleiben sollten . Neuerdmgs . {jat
der amerikanische kommandierende General rn Koblenz
der deutschen Waffcnstillstandskommrssron tu Düsseldorf
erklärt , feiner Meinung nach habe die inleratluerie Rhein-
landkommission nur vorgefchrieben , daß dw Vorräte der
in den Anlagen 4, 5 und 6 des achten Teiles des rme-
densvcr .rages angeführten Waren nicht in emem solchen
Umfang vcrnrindert werden dürften , dap damit die Ab¬
sichten des Friedensvertrages umgangen wurden ; dre Be¬
sitzer sclcher Waren seren aber nicht gezwungen , solche
Vorräte überhaupt nicht anzutasten . Sie konnten ue ver¬
wenden odcr veräußern , wenn sie sich vorher an dre
deutschen Behörden , die allein die Verantwortung zur
die Ersüllung des Friedensvertrages tragen , wendeten
uni drese die Ermächtigung zur Verwendung gaben.

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung " bestätigt diese
Meldung und bemerkt halbamtlich dazu : Sowohl die
allgemeine interalliierte Kommissron wre dre verzchrede-
nen Nachgeordneten Besetzungsbehörden hatten recht ern-
schneidende Maßnahmen getroffen um den Waren - und
«aqerbestand jedes einzelnen Jndustrrellen und Kauf¬
manns in den besetzten Gebieten der Güti - und >der^Mmge
nach so zu erhalten , wre er zu anfang der Befetzmrg
war Daß solche Maßnahmen jeden Güteraustausch , wie
überhaupt allen Handel und Wandel unterbanden , war
klar . Im Laufe der Zeit hatte die rnterack '.rerte Kom¬
mission selbst- die anfänglichen Riaßnahmen rerls arund-
sätzlich, teils in Ernzelfällen gemildert ^ etzt ttüt der
RerchsKrmmrssar für die befetztep Gebrcte . v . Stars,
die vorgenannte Erklärung des anrerrkanrichen Oberkmn-
mandierenden mit . Ob also ein Kaufmann oder In¬
dustrieller im Rheinland Waren verkaufen kann oder
nicht , bestimmt sich nach den Erklärungen des amen «,
Nischen Generals lediglich im Jnnenverhgltnrs zwrsche«
dem Kaufmann oder Industriellen und der Rerchsrcgre-
rrmg oder deren Pertrelnngsbebörden rm besetzten Ge-

Wieweit sich die Oberkommandrerenden der anderen
Besetzungstruppen an diese Erklärung gebunden halten,
ist allerdings aus diesen Berliner Auslassungen nrcht er¬
sichtlich. _

Die Mülhrmser Kaiserrede.
In den Verhandlunaen d ' s pnrl '-'mcnt '-rifck' en Un¬

tersuchungsausschusses wurde wiederi "->li von d ' M v.-r-
üängnisvollen Eindruck einer ^ " i s e r r e d e geb ro¬
chen, die im Dezember 1916 , effo in ^ " 1 ’
densangebots in Mülbaulen  Elsaß ge^ ^ n
worden war . Der Inhalt di -ftr Kars ' nr ' de rst br -hi»
in der deutschen Oesientlichk , it nick-t b -knnut " word -'B
^etzt t -rlt ein Obrenze 'we sie im ^ -rlin »r Taae ' wt rn«
Der Kaiser gab den Soldaten dni -in von d"m Frndms-
angebor Kenntnis , daß Deutschland »»i ' t allen
ftättben einen Siegfried -n  abschließ -m und ^
Nemden die Bedingungen vorschrei ^ en werd -^ Der n-
fasser wirft die sVrage ans : . Kannte d -r damalige
'anrler den Jnbalt der Rede ? Wer konnte -rn-
To bedeutsame Nachricht ohne ^ " siimmima der
l -it " wa ins Ausland schicken? Man ka" N sich rn dresim
Falle des Verdachts nicht erwehren , daß di - untera »-
ordneten Stellen versucht bab -n . für d-nffch? olk
die Vorsehung zu spiel - " . Dre Rede w«
volitifch nickt ru versieben , rbre Nt,p -egab - an aas
AnZland war e' N Verbrechen am d -ntstchen Volke . „Von
k' i ^ ank do -r wird d>e Sirmm ' mg in England ganz ve-
dente " d obküblen . Tagte der N -rtreter d -r
Niwsima im L-aaa ". ^ ie weutTchenf '-ennde rn -TaoNanr
f - stt-n sich an den Kovf : kein neutral - s . noch wenig«
-in f -indl ' ch-s Blatt konnte angesichts dr -ser Ped » d^
deuffchen Staatsod -rbanptes Tür die E b r l i ch k ert
des Wunsches nach Verständigung  erii-
treien.

.VllerW BachBchten.

Um die Steichewehr.
berichtet:

Flugblatt

Wie Ludendseff Trotzki HÄs.
der

Der Untersuchungsausschuß nähcrt sich immer mehr
»cc Klärung der fehlerhaften Politik der Obersten Hee-
resleitung . Diese Politik hat auch die Ostsehler erzeugst
die gencm wie der amerikanische Rechenfehler heute noch
i « unser Dasein hineinwirken . Es isi ein brs heute

der Oeffentlichkeit kaum angerührtes Kaprtel , . wre
ndorK de» Bolschewismus in den Sattel setzte,
dem »vir auch heute noch nicht mit Bestimmtheit

' M -Lt "— " — '

Der . Köln . Ztg ." wird aus Berlin
Mit Erlaubnis der Regierung wiro folgendes
vervreit ' t:

.Die Reichswehr ist aufzulösen und vurch eine ;
Volkswehr zu ersetzen , die durch ihren organrschen Auf-
bau eine Gewähr dafür biet .t , daß sie nicht zu einem
Instrument gegenrevolutconärer Hetze gemacht werden
kann . Ihre Angehörigen sollen von aller Kasernenzucht
verschont bleiben und müssen bei der Wahl der Führer
ein entscheidendes Mitbestimmnngsrecht haben . Sie sind
besonders in den Reihen der organisierten Arbeiter ;u
Serben . Der militärische Geist ist überall zu bekämpfen ."

Als Herausgeber dieses Flugblattes zeichnet die
Zentralstelle für Etnigung der Sozialdemokratie , der,
wie aus dem Firmenschild ersickstlick» ist, außer Unab¬
hängigen auch Mitglieder der Mehrheitssozialdemokratre
angehören Wir erleben also das bekannte Schaufpici,
daß im Namen von Poli .rkern , die sich zu der den An-
terbau unserer gegenwärtigen Regierung bildenden Par.
teien zählen und mit Genehmigung eben dieser Regie-
rung die Auflösung der Reichswehr gefordert wird . Mit
dem elfteren könnte man sich noch abfinden oder es we-
nigstens verständlich finden ; denn den auf Ernrgung des
Proletariats hrnarbeidenden Mehrheitssozialrsten muß
natürlich daran gelegen sein , alles aus dem Wege zu
räunrcn , was den Unabhängigen ein Stein des Anstoßes
ist und dazu rechnet vcrnehkrrlich das Vorhandenfern
einer dem Parteigctriebe entrückten , die Festigkeit der
Staatscrdnung sichernden Truppe . Die wertere Forde-
rung , daß die Reichswehr durch eine sogenannte Volks¬
wehr zu ersetzen fei , die ihre Mannschaften und Fuh-
rer besonders aus den Reihen der organisierten Arberter
zu cntnebmen habe , zeigt ja auch nur zu deutlich , wo-
hin die Fahrt gehen soll . Grerfbar stergt dre Errnnc.
rung auf an die Rote Garde der Bolschewisten , oder,
um ein näher liegendes Bild herauszugreifen , an die
berühmte Volksmarrnedivision und ähnlichen , von Nasse« ,

b̂ ou^ wn Protctartern zusammengesetzte mrl :tarahnlrche

tUfeaen di- Kavitalrlucht. ^
Wie die Deutsöbe Allgemeine Z -iwng erfährt , Nüt

vke Verordnung gegen die Kavitalssucht am 1 . Dezem ^
in Kraft An eine Hinausschieb -ma der 9-erordnE
aus welchen Gründen es auch se» rönne nrcht ged« M
werden.

* Der Wiederarn ^nu . »
Vom 25 . bis 28 . .Oktober haben aus Arbeitg ^ E«

und Arbeitnehmern zusammengesetzte deutsche Saw«
ständigcnkommissionen Bcsuchssahrten durch dr « i
ten Gebictsfahrlen Frankreichs gemacht , «tn citun «W*
meinen Eindruck von chpischen Zer ^ rungspuntten
Schadensgruppen , sowie von den Wrederherstel -ung-
beiten zu gewinnen , an denen sich Deutschland dct iki
könnte.

500 Frauen in Petevsbnrg erschossen. 500
- HelsrngforS.  13 Noo . Die Frauen von

Offizieren , die zur Armee Judenitsch übergetreten war'
sind von den Bolschewiste« in Petersburg erschossen wor«

Aus dem Baltikum.
Auch die Zurückgebliebenen wollen jetzt heimkehre ».

'Berlin,  1b . Rov . Der Begleiter der ®ntcr̂ e
kommission für das Baltikum Admiral Hopman yarkommission für das « atirrum eivm .cu^ - - j g  j,
Mitteilung erhalten , daß der Führer der russischen e
armee « walow -Bermondt sich mit seiner ganzenarmee Awalow -Bermonor sich nur inner |t
gestern nacht dem Befehl des Generals v . Eb «. r^
unterstellt hat . Dieser will alles versuchen , die g eorounterstellt hat . Lrezer wru aucs ö ^ e)
Rückführung der ehemals reichsdeul ) ^
Truppen  zu ermöglichen.

Zeit der donüchen UcwMsivv . di « tM*

* Der Tag des Friedens.
' Bern,  15 . Nov . Auf eine Anfrage der d

Regierung , wann das Inkrafttreten des Friedensver r

erwartet werden könnte , ist, wie „Europa Pros , *L^ tjie
Freitagnachmittag die Antwort eingelausen . ^
Rat hat beschlossen, daß der S 7 . November
werden soll, an welchem der Friedensvertrag '
treten soll.
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LoKale«. Vermischte Nachrichten.
Gttville voran!

* Eltville,  17 . Nov . Wir stehen unter dem Zeichen
tzeS Winters und mit banger Sorge denkt mancher Familien¬
vater daran , ob er bei der bestehenden Brennstoßnot seiner
Familie ein genügend warmes Heim bieten kann ; denn
allem Anschein nach haben wir einen lange » und strengen
Vinter zu erwarten . Für Eltville aber , mit seinem nahen
Vald und. seinen reichen Holzgefällen kan» und mnß der
Brennstoffnot adgeholfen werden können . Tie neu organisierte
kommunale Zentrumspartei hat deshalb dem Magistrat
folgenden Antrag unterbreitet:

1. baldmöglichst ein entsprechend große » Quantum
Buchenholz hauen zu lassen;

2. die Abtriebiflächen so zn wählen , daß da» gehauene
Holz bei jeder Witterung abgefahren werden kann;

3. rechtzeitig die nötigen Fuhren zur Abfuhr des Holzes
bereit zu stellen.

Der Magistrat hat dem Anträge Folge gegeben and
es ist zu erwarten , daß die Versorgung der Gtadt mit de«
nötigen Brennholz störungslos vvrläuft.

Wein -Diebstahl.
* E l t v i l l e, 15 . Nov . Gestohlen wurden vor einigen

Lagen nachts au » de« Gebäude der hiesigen Schiffsagentur
z Kisten mit je SO und 2 Kisten mit je 40 Flaschen Rauen-
thaler Wein , Sdelgewächse , welche dort zum Versand lagerten.
Aiebe, 4 an der Zahl , »erbrachten den Wein in einem
Mchen nach Erbach und versuchten dort das gestohlene
Sut zu verkaufen , machten sich dabei aber verdächtig und
wurde der unehrliche Erwerb festgestellt . Bon dem gestoh¬
lenen Wein konnte » 1* 1 Flaschen zurückgebracht werden,
während SS durch die Diebe bereit « anderweitige Verwendung
fanden. Der Schaden dürste sich dadurch auf etwa 1»00
Mk. belaufen . Der Diebstahl wurde zur gerichtlichen An¬
zeige gebracht.

Obstmarkt.
- Nieder - Ingelheim,  15 . Nvv . ES kosteten

am 12 . und 14 . November Quitten S5 , Tomaten i0 , (am
IS. 11 nur 25, ) « epfel 50 — 130 , Birnen 45 — 50 — 40 Mk.
der Zentner.

Die Kreiskaff« in Wiesbade»
weist darauf hin, daß sie Zeichnungen auf die Deutsche
Spar-Prämienanleihe entgegennimmt.

Lisenbahnräuber.
* Frankfurt  a M ., 17 . Rov . Die Bahnpolizei

der Eisenbahndirektion deckte in den letzten Tagen eine
Anzahl schwerer Zugberaubungen  auf . Auf de«
Bahnhof Goldstein verhaftete sie mehrere Eiscnbahnangestellte
aus Walldorf -Mörselden , die aus den haltenden Zügen
während der Nacht Schuhe , Stoße und Heben- mittel raubten
»ad diese Waren in einem < tellw »rk verbargen B »n hier
aus verkauften die Diebe das « die Sachen . Ferner wurde
einer Räuberbande daS,Handwerk gelegt , die seit FahreSfrist
systematisch auf den Bahnhöfen Griesheim a . M . und Höchst
die dort stehenden Wagen beraubten . Da » Tiebsgut über¬
nahm ein bekannter Höchster Schiebe », der e» dann zu
hohen Preisen weiter veräußerte . Bei einem der GrieSheimer
Diebe fand die Polizei vollständige Handwerkszeuge für da»
Loslösen und Anbringen der Wagenplomben . Weitere Ver¬
haftungen stehen bevor , da die bisher festgenommenen Diebe
bereits zahlreiche ihrer Mittäter und Hehler verrieten.

Moderne Eisenbahnräuber.
* Berlin,  17 . Nov Wie dem „Lokalanzeiger " be¬

richtet wird , wurde ein Güterzug auf
oaf der Elb -Brücke (Harburger Strecke)
einer Diebesbande überfallen und beranbt.
war dagegen machtlos.
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bei Hamburg von

Da » Hugpers »nal

Otffatlickc Bekanntmachung.
Laut Eintrag in unserm Handelsregister A ist die

offene Handelsgesellschaft Karl Weber u . Co . in Eltville
a. Nh. und al» persönlich haftende Gesellschafter1. Kauf¬
mann Karl Weber in Eltvilles 2. der minderjährige
Richard Jakob Brand in Eltville , gesetzlich vertreten
durch seinen Vater , den Kaufmann Jakob Brand daselbst»
eingetragen worden.

Dir Gesellschaft hat am 1. Juli 1918 begounen.
Geschäftszweig : Engrvsgeschäft in Tabakfabrikaten und
Nauchutenfilien sowie Fabrikation von Tabakspfeifen.

‘ Eltville,  de « 4 . November 1919.
Da » Amtsgericht.

Otftitlkk' BtkaiitiackBig.
In da » Handelsregister L N». 7 des biestgen Amts¬

gerichts ist bei der Firma Verkaufsstelle für Oxalsäure
m. b. H. in Oestrich heute eingetragen worden:
Die Prokura de» Kaufmann » Wilhelm Waller » zu

bestrich ist erloschen.
RüdeSheim «. Rh, , den 7. November 1919.

Amtsgericht.

Durch die Anordnung der freien Bewirtschaftung der
Nute und Felle ab 15. August 1919 bin ich bei

' Anlieferung
von

^kHoirh-, stfnbr-«. InWikh-SiiulmJcll»
JÖtr Art stet» Abnehmer z, den entsprechenden Taxe ».
Weisen und kann diese sämtlichen Haute und Felle sowohl
n Boden - als Oberleder , ferner Blank - und Geschirrledev,
!,lD *e Riemenleder , in fertigem Zustande , in Anrechnung

tx  Rohhäute , abgeben . Bei etwaigen Sonderwünschen
?"pfehle schriftliche Anmeldung , damit ich die betr . Leder
ereit- bezw . entsprechend fertigstelle.

N . Mahv » Oestrich <*♦ Rh.

Landesverrat.

"Brüssel,  18 . Rvv . Der hiesige Gerichtrhvf hat ;
den Echweinemetzger Wolf und deffev Frau an» Brüssel , bei !
Nichterscheinen vor Gericht zu » 0 Jahren Zwang » .
« r d e i t und r Millionen  778 000 Franken Geldstrafe
ve»»rteilt , weil sie dem Feind während de» Besetzung
Lebensmittel  geliefert haben.

Praktisch» Abhilfe tu der Kohle«u»t.
* Die Mitglieder eines Wiesbadener Gesangvereins

sind verpflichtet , an den jeweils stattfindenden Uebungsabenden
jeder ein Brikett mitzubringen , da der Wirt für den Uebungs-
raum keinen Brennstoff hat und die Sänger ihre Stimm¬
bänder nicht erkälten möchten.

Das neue sa-Pfennigstück.
* Seit einigen Tagen ist das erste Geldstück der

Deutschen Republik im Umlauf . Das neue 50 -Pfennigstück
ist seit Jahrhunderten die erste deutsche Münze , die ohne
Adler und Wappen erscheint . In ßer Form gleicht es dem
alten Rickel-Zwanzigpfennigstück . Es zeigt auf der Vorder¬
seite eine große 50 und darunter in einem Querbalken in
deutscher Fraktur da » Wort Pfennig . Ueber dem Balken
umrahmt die Inschrift „Deutsches Reich" die Zahl . Unter
dem Wort Pfennig steht die Jahreszahl 1919 . Die Rück-
feite zeigt die stilisierte Wiedergabe einer Aehrengarbe in
Fachrelief , die quer durch die zweizeilige Inschrift „Sich
regen bringt Segen " durchschnitten wird . Die« Geldstück, '
das das Münzzeichen A  trägt , ist au » einem leichten , sich !
fettig anfühlenden weißen Metall geprägt . Der Rand ist -
eingekerbt wie bei den silbernen Markstücken.

Die Verbreitung falscher Nachrichten
hört nicht auf . In seiner Nummer vvm 30 . Oktober er - ;
zählt der Frankfurter General -Anzeiger , daß ein Zug fran»
zöffscher Verwundeter , die da» Opfer der Unruhen im
Gaargebiet nnd im Elsaß sein sollten , im Mainzer Bahnhof
angekommen wäre . Der Mitarbeiter dieser Zeitung , der
vvn dem Wunsche erfüllt ist, Unruhe und Störung in der
Bevölkerung zu säen, ist sicherlich der Meinung , daß die
Leichtglänbigkeit der Deutschen ohne Grenzen ist. Kein ein¬
ziger Zug Berwundeter befand sich in Mainz oder sonstwo
im besetzten Gebiet . Einige Franzosen sind bei den Unruhen
im Eaarlande verletzt worden , wurden aber in den dortigen
Spitälern gepflegt . Die Nachrichten des Frankfurter General - !!
Anzeigers bilden hiermit eine Lüge mehr zu den vielen !
anderen , deren Zweck den aufrichtigen Leuten nicht entgehen !
kann.

Ein Stückchen Weltgeschichte
rollt an uns vorüber , wenn wir heute einen Güterzug in !
seiner Zusammensetzung studieren . Neben russischen Wagen , J
die durch Umba » auf die Normalspur gebracht find , sehen S
wir oft "Waggons , deren frühere Bezeichnung „Louvain " , !
„Gent " , „Brügge " usw . den Untertitel „Mil . Direktion j
Brüssel " trägt . In die Gegenwart aber werden wir ver - !
setzt, wenn wir neben de» alten Bezeichnung „Elsaß -Loth - !
ringen " in frischen, leuchtenden Farben die Aufschrift „Alsare - l
Lorraine " lesen. Französische, englische und amerikanische !
Wagen erinnern uns endlich an die Besatzung, zugleich aber !
auch im Verein mit Wagen neutraler Länder an das Wie - ?
dererwachen der Handelsbeziehungen und damit an die Hoff - j
nung auf Bölkerversöhnung und Frieden!

i
Gesunkenes Schiff . Der Altonaec FischdampfrrI

Holstein ist in der Nordsee uutergegangen . Er hatte !
eine Mine in das Retz bekommen , die beim Aufziehen
explodierte . Etwa 22 Mann der Besanung sind mit dem j
Schiff nntergegengtn.

Vom Schiffsverkehr . Der erste deutsche See- ;
dampfer seit August 1914 , „Tesdemvna " von der Reede - j
rei A . Kirsten , Hamburg , traf mir einer Ladung Holz :
von Finnland kommend in Antwerpen ein . Das Ein - s
laufen und Löschen fand ohne jede Störung und ohne .
jeden Zwischenfall statt Der Dampfer nimmt für seine r
Rückfahrt Ladung nach Hamburg ein . Tie Mannscha .t 1
beweat ftcfi frei.

Weinzeitung.
L Freinsheim,  18 . Nov . Hier ist das Weinver-

kaufßgeschäft sehr rege . Der hiesige Winzerverein verknuste
einen größeren Posten 1919er Weißwein zu 10 000 — 12 000
Mk . und Rotwein zu 6000 — 8150 Mk. das Fuder.

Volkswirtschaftliches.
Die Weltteuerung.

Die englische „Labour Gazette " bringt in ihrer letz¬
ten Nummer eine recht lehrreiche Ausstellung über die
Verteuerung der heutigen Lebensführung in einigender
maßgebenden Länder und Städte . Danach hat die Le¬
benshaltung im Vereinigten Königreich Großbritannien
gegenüber der Zeit vor dem Kriege eine Steigerung von
120 Prozent , in Paris um 159 Prozent und in den
anderen Städten Frankreichs um 188 Prozent erfahren
In Mailand kostet das Lebens heute 226 Proz . und
in 43 anderen Städten Italiens 181 Proz . mehr als
im Frieden . Die betreffenden Steigerungszahlen betra¬
gen für Brüssel 267 , für Antwerpen 273 , für Schwe¬
den 209 , für die Schweiz 250 , für Dänemark 122 . für
Holland 108 , für Spanien 58 , Kr die Vereinigten Staa¬
ten 86 , für Kanada 94 und für Australien und See¬
land 48 Proz Ueber Deutschland schweigt des eng-
schen Sängers Höflichkeit.

Von der Lnstschlsfatzrt.
c? Vom Delagverkehr . Für die Monate Dezem¬

ber und Januar soll das Delag -Verkehrslustschif , „Bo-
densce " seine regelmäßigen Fahrten Berlin -Friedrichs-
hafen emste len , um einem Umbau unterzogst zu wer¬
den Dadurch erleidet der so viel in Anspruch genom¬
mene Passagier - und Postdi -nst auf der genannten Lujl-
schifflinie eine längere Unterbrechung . Die Teilnahme
an den Fahrten ist nach wie vor sehr rege, trotz der
neuerlichen Preiserhöhung auf 690 Mark für die Fahn
Nach Stockholm ist die Bodens .ee seit der ersten Versuchs¬
fahrt nicht mehr weitergefahren ; auch ist vorläufig keine
Verlängerung der Linie oder Wiederausnahme der Zwi¬
schenlandung in München vorgesehen.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

»<*4OPP
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Besser als
Worte

überzeugt der Vergleich,
Schlagend beweist er
die Überlegenheit von

SchuhputzErdal
Schwan, gelb, braun, rotbraun
AllemlKTsreller Werner '& Merte,Main*

II i
„FROSCtyKONiG

- SPßJcXr *'

Issu; lleckelgemng.
Donnerstag, den ro. November>o>o,

vormittag» 11 Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Ehefrau deS Gastwirts
Karl Leöert, Gertrud«  geb . B a sti n g, das in Erbach
i. Rhß ., Hauptstraße 19 gelegene

Wohnhaus mit Hofraum,
Hausgarte«, Holzstall, Kuh- und Pferdestall,
Kleinviehstall und Scheune, zusammen ie sr ar groß,
im Rathaus zu Erbach  i . « hg. freiwillig , meistbie¬
tend unter günstigen Bedingungen versteigern.

In dem Anwesen ist bis jetzt gutgehende Gastwirtschaft
(Nassauer -Hos) betrieben worden . Unter de« WohnhanS
befindet sich großer prima Weinkeller.

Interessenten , welche das Anwesen besichtigen wollen,
wollen sich an den Miterben Küfermeister L i e b l e r , hier
wende «.

Erbach  i . Rhg ., den 15. November 1919.
Das Ortsgericht.

SMwarenr»tßerbtt°Aiimr
ilritna MIM ArdelWihk md jWoffdH
fflim KMals teil Cfteornnu Schmgiksel'

für Herren , Damen , Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Jakob DebetW«., Oestrid) a. Rhein.

CrauerbrieTe- Cranerkarten
«rfert schnellsten» „Rheingaue, BllrgerfreunS ".

Eine trächtige

zu verkaufen , auch gegen eine
fette Ziege zu vertauschen.

Wo, sagt die Expedition
dieses Blattes.

IfiiiStlMe

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Beine
Arme

SiMMKclie

Apparate
undKorsetts

all e r Syst em
gegen Rückgrat¬

verkrümmung.

I Garantie für
I guten Sitz.

Jac . Reining
Spezialist für bfinslliche Glieder.

Mainz, Brand 21.

Ein prima schweres

Urbeittpkerd
(Wallach ) zu verkaufen.

Näh . in der Exped . d. Bl.

Pelzwarcn
Große Auswahl alle » Pelzarten
JftBattfertiguig- Biparatures

! ! Mäßige Preise ! !
Fachmännische Verarbeitung.
M . Woche, Wctinz.

Kürschnermeiste«,
Kurfürstenstraße 14 . I.

Fernspr .4»S» F . Iarieuftldplatz.

Kellerei-Artikel:
Korken, Kapseln, Flaschen- i).
riegeIIack,Luecscheiden,5punden,
Aapson, Spundläppchen, Laft-
bIeche,Signi'ertusche,plnseI,Schabt
Ionen, Ltiketlenlelm, Faß- u.
Flaschenbürsten, Fasttalg, FastklN.
Flltciecmatecial(Selb-Srlllant u.
Komet-Lbeorit), Lchweselspakn,
Kellerkerzenu.Leuchter, pcoden-
Flaschen, Kistchenu. ffiülfen,
Flaschenpapler, Kistenschoner,
Leder- u. Lummiverdichtungen.
Stubenu. Trichter aus täolz u.
KIumlnium,«ock-u.Kapselmascht-
nen, Filter. Pumpen, Lummi-

schläucho etc.

Nau & Bollenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräte» Bedarfsartikel.
Bingeua.Nh.,Schmittstr.50.

Die nächste

Wjittttllers1yNssß««-e
in Oestrich findet am Mitt¬
woch, den 19. November,
nachmittags um 21/ , Uhr, in
der Kinderschule statt.

tato



Me !M « hrW Fchlchik
der vereinigten FnhrwerkSbesitzerOestrichs sind folgende:

für Herbstfuhrwerk:

obere Kerbesrech
vom Licherweg bis Ersthäuschen
Untere Gemark

Dungfahre « :
obere Kerbesrech pro Karren
vom Aliment bis mittleren Kerbesrech
vom Ersthäuschen bis Aliment
vom 2. Eicherweg bis Ersthäuschen
vom 1. Eicherweg bis 2. Eicherweg
von Wickergasse bis Eicherweg
vom Ort bis in die Seckergasse

Doosbergerseite:
von der Tiefengasse aufwärts
von Neuweg bis Fuchshöhl
vom Ort bis Neuweg
vom Ort bis Weltscheck
von Weltscheck bis Reichardshausen
von Reichardshausen bis Ernet
vom Ort bis untere Schmalgasse
1 Rute Pflügen mit 1 Pferd
1 Rute säen und eggen pro Rute
die Rute doppelspännig
die Rute Kleeacker
100 Wellen oberen Kerbesrech
1 Fuhre Kohlen von der Bahn
1 Fuhre Stroh oder Futter je nach Zeit
1 Fuhre Sand vom Rhein
1 Tag Taglohn

* «WWHWUWW
^7\ er katholische Kaufmann im

neuen Deutschland"
ist das Thema, worüber

Herr Dr . Söhliug,
Leiter der Westdeutschen Landesgeschäftsstelledes » erbandes

kath. kaufm. Bereinigungen Deutschlands E. 2?.
am Mittwoch, den 19. November 1919, (Buß- u. Bettag),

nachmittags 5 Uhr,
im Saale des Katholischen Der,inshause» in Eltville
sprechen wird.

Katholische Kaufleute von Eltville und Umgebung, ob
Selbständige oder Angestellte» erscheint zahlreich.

Der Borstand
des kath. kanfm. Vereins „Oberrheingau"

Jos. Abt, 1. Vorsitzender.

Mk.
25.—
15.—
12  —

15.-
12 .—
10 .—

9.—
8.—
7.—
6.—

8.—
7.—
6.—
5.—
7.—

10.—
5.—

—.50
—.15
—.80

1.—
35.—

5.—
10 .—

4.—
40.—

r Bei meinem Abschied von Erbach danke ich
meinen Freunden und Gönnern, insbesondere den
Eltern meiner Schulkinder und den Mitgliedern
de» Marienvereins für das mir geschenkte außer¬
ordentlich große Wohlwollen und sage allen ein

herzliches Kevewohl!

Erbach, den 17. November ISld.
K. Hiegemann . Lehrerin.

. . . ^

f Fe! liwaion l
=?  Lager aller modernen Pelze • --rvz:

Anfertigung u. Umarbeitungen in bester
■"^  fachmännischer Ausführung.

©. Goropert»
Ludwigstr. 1 Mainz Telefon 1595

ihUttyuyttuyiik
Bringe hiermit zur Anzeige, daß ich vom LS.—9*.

d». Mt».

und vom 8.—1». Dezember

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Änzeige.

Sanft und gottergeben , wiederholt gestärkt durch die heiligen

Sakramente , verschied am Sonntag früh um %1 Uhr meine liebe Frau,

unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

' Äloysia Etienne,
geh . Mehr in ge  r,

nach längerem Leiden , in ihrem 66. Lebensjahre , was wir teilnehmenden

Verwandten , Freunden und Bekannten mit der Bitte um ein stilles Ge¬

denken tielbetrübt anzeigen.

Oestrich,  Hallgarten , Mainz , Eltville , Sonnenberg , Montabaur,
Mittelheim und Rüdesheim , den 17. November 1919.

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Ädam Etienne.

Beerdigung am Mittwoch nachmittag 3y* Uhr , Seelenamt am
Mittwoch morgen 6% Uhr.

ZeictiMBifli
auf die

Deutlche Spar-Primienanleiiie non 1919
werden bei unserer Hauptkaffe , sämtlichen Laadrsbankstellen und den Sammelst -'llen' d,r
Naffauischen Sparkasse in der Zeit vom

10. Hlovernber bis 26 . Wovember
kostenlos enrgegengenommrn. , , . .

' Auf vareinmhlungen znm Zwecke der Zeichnung vergüten wrr während der
Zeichnungszeit 4 */, Zinsen vom EinzahlungSkag bis zum LS. Dezember d. I ». idem
Abrechnungstage).

Wiesbaden , den 7. November 19 lS.

Direktie« der IMauikN» Candeibaak.

zu Oel schlagen werde.
Raps wird noch alle Tage angenommen.

Ptt. Mt. Salzig, otiaiMt. Camp.
nmvwniKf

mmm

Bekanntmachung.
Nach der Derordunng über Maßnahmen »ege» die Kapitalflucht vom 34-

Oktober 1919 dürfen ZinS- oder Gcwinnanteilscheine, sowie ausgeloste, gekündigte oder zur
Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren von, 1. Dezember 1»19 ab bei
den Banken nur noch gegen Vorlage der vorgeschriebenen Bescheinigung über die bei der
Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazu gehörigen Stücke eingelbst werden.

Ohne diese steuerbehördliche Anmeldung darf eine Einlösung nur erfolgen, wenn
die Wertpapiere bei eine» Bank zur Verwahrung und Berwaltung hinterlegt find.

E» empfiehlt stch daher für die Wrrtpapierbesitzer, ihre Wertpapiere bei un»
zu hinterlegen.

Die Einreichung kann bei unserer Haupikaffe in Wiesbaden sowie bei sämt¬
lichen Landesbankstelle« erfolge».

Wiesbaden, den 11. November 1919.

Direktion der Naffauischen Landesbank.

Vertrauensstellüng.
Für einen Hof i« Dhrin»

gau wird ein durchaus zuver-
lässiger im Gemüse- u. Obst¬
bau erfahre »»

- OaHner
gesucht. Anerbieten mit Zeug¬
nissen unter Chiffre Nr . 400
an Rhringa urr Bürgerfreurd.

Brave « kinderliebes kath.

Mädchen
zu 2 Personen uud 1 Kind
(6 Jahr ) nach Mainz sosort
oder später gesucbr. Koch-
kenvtuiffe erwünscht.

Offerten unter 95. 8 an die
Expedition.

Hautjucken
besond in der Bettwärme za lästig.
Kratzen reizend (rote Punkte , kl.
wässrige Kläsch.) heilt völlig
Apoth . Schanz ’Hautaus sch lagsalb»
2 Töpfe (zu einer Kur unbedingt
erfordl.) Mk. 6.—. Glänz. Heil-
berichte . Vers, p Nachn. nur
durch Apoth Schanz, Einsiedel 216
b. Chemnitz I. Sachsen.

Ia. Torfstreu
und Mu >,

in Ballen und los«, in bekennt
bester Qualität auf Lager bei

Otto Eg «» Wt » .,
Winkel (»ihg -)

Llblafzimmer: dunkel Kirschbaumu. schw. Birke mit 2 in
breiten 5plegelsi«irvnken und weißem Marmor.

Lclilaszimmer: Helleichen und dunkel Außbaum lackiert, 2-
und 3 teitig mit und ohne Spiegel.

Speisezimmer: echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
tstrccenzlmmer: echt Lichen.
Küchen: Mitteleichen und taubengrau lackiert.
Linzeimödel: wie Bertikvs, Masch- uud Leinenkommoden,

Kleiderschränke, Bettstellen, Nachtschränke, Klubsessel usw.
kaufen Sie bei

in»6.n.d. niainz,ilentorslr.II.
Telephon 1169.

Ligen» Fabrikationi
Srahverkauf.

«ein Laden!
«ieinveckauf.

€tcktr.3nstallationsmatcrial
Bergmannsrohr 11 mm, Draht 1,5, »owie alle Klein-

materialien billigst bei
PI 51r  L Wiesbaden, Lulseastr.23, gegenüber dem Realgymnasium.
I Ttltphoa 7+7.

Zwei bis dreitousend

Rhabarberpflanzen.
zwei ' / , Stuckfatz , 1 Paar
Pfauen zu »ertnasen bei

Frz . H. echt » I..
Erbach  i . bihg.

Faß-Bnkalls,
von 100—600 Ltr . Inhalt,
neue und gebraucht«.

Käserei. Brau « , Mainz,
mlttl. Bleiche 34, Telefon >148.

Schöne kräftige

Ferkel
(4  Wochen alt) hat abzngeden
Joses Keppel N.-Wnllnf.

fralillitti , kUkm

obere« de» « heingam»-
Mittwoch, den 1». Noo. i»19

»ufftag.
10 Uhr vorm . : Gottesdienst

i» de, Pfarrkirche zn Erbach-
, Ich, nachm. : '« otteSdi.»^ "

der Heilandskirchr zu Ilieds»
walluf ._

kmMWMM
Oestrich.

Mittwoch, den Id- 1* 00- 1#1*
Butz- «. Bettag.

«V» Uhr vorm . : « eichte un
Feier de« hl. Abendmahl»
in Oestrich. „

0 Uhr vorm . : Gottesdienst

1 U//Uhr vorm. : Gottesdienst
in Eberbach ; im
an den Gottesdienst Beuh
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